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westen in das Gebiet des Kiogar
jenseit des Kungribingri-Passes.Zu-
nächst mußten der Uttadhura
(5400 m) und derKiangur (5200 m)
überschritten werden. Dann folgte
das problematische Gebiet, in dem
schon vor 40 Jahren die sogenann-
ten exotischen Blöcke gefunden
wurden. Sie wurden damals erklärt
als Auswürflinge riesiger ehe-
maliger vulkanischer Eruptionen
auf der tibetischen Seite. Nach un-
seren Beobachtungen sind sie aber
mit den Schubdecken der «Klip-
pen» der Alpen, wie z. B. dem
Mythen, zu vergleichen.

De

IV.

Par /e co/ /e p/«i /régenté ver*
/e 7"i/>ef, /e Zip«, o« de mai a oc-
fo/»re circ«/ent de nom/>re«ie* ca-
Mwnei, /'expédition *«i**e à /'/7i-
ma/ajy« 7936 *e rend a 7f«ti (3P00
mètre*J, /e vi//age /e p/«* é/evé d«
ma**i/ centra/ de /'L/ima/ajya et y
éfa/dif *on *econd c^nartier généra/.
Tandi* <7«e /e Pro/, L/eim reite
dan* /a région et y /ait nombre
de déco«verte* géo/ogiçne*, /e Dr
Gan**er pénètre en territoire inter-
dit dzz 7*i/>et par /e co/ d« Afang-
*/>ang #«'i/ trrizerie par «ne tempête
de neige. 7*o«r à to«r dég«i*é en
gardien de tro«pea«x et en /ama,
Gan**er parvient a *e rendre /«*-
#«'a« Tfai/a*, /a montagne *acrée
de* 7~/?i/>éf«in*. 73 ;o«r* p/«* tard
i/ était de reto«r et /e* de«x con-
/rère*, ma/gré /a mo«»on, repartent
ver* /e tu/Zage de A/i/am dan* /a
va//ée *«périe«re d« Go/n o« i/*
éta/>/i**ent /e«r troisième camp. Ce
voyage ne /«t point *an* dangers.
Devant* fr«ver*er de* co/* d'«ne
frè* Äawte a/titwde, i/* /ai//irent
mainte* /oi* disparaître *o«* /es
ava/ancLe* ç«i ne cessaient de g/is-
ser. — L'expédition gravite pen-
dant 73 ;o«rs dans /a région de
Tfiogar om e//e /ait de très nom-
Z>re«ses déconcertes et observation*
scienti^çnes.
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Noch unbekanntes Sechstausendergebirge südwestlich Kuti in der Gegend des Shiala-Passes. Bemerkenswert sind die schneidigen
Eisrillen der Gipfel und Gräte.

y4w s«d de Kwti, dans /a région d« co/ de Sbia/a, des sommets - de p/«s de 6000 mètres - çwi ne sont pas encore conn«*.

t. Vom Himalaja zum Transhimalaja

Unser drittes Standquartier im Dorfe Milam, wo wir zum Preise von 9 Fran-
ken ein «Haus» für einen Monat mieteten. Blitzlichtaufnahme unseres «Büros»
mit den leichten, aber äußerst warmen Daunenschlafsäcken.

Le troisième ^«artier généra/ de /'expédition. ^4« vi//«ge de A/i/«m, /es

propriétaires ne sont pas très exigeants, /a /ocation d'«ne semb/ab/e babi-
tation ne revient ç«'à 9 /rancs par mois.

Der belebteste Paß nach Tibet ist der Lipu Lek, 5100 m,
über den vom Mai bis in den Oktober Herden von Tausen-
den und aber Tausenden beladener Schafe und Ziegen ge-
führt werden. Von dort aus zogen wir der tibetischen
Grenzkette in Kumaon entlang nach Nordwesten, um Kuti,
3800 m, das höchste Dorf des zentralen Himalajas, zu un-
serem zweiten Hauptquartier zu machen. Bald trennten
wir uns, um möglichst viele Beobachtungen zu sammeln.
Während ich die interessanten geologischen Verhältnisse
der Umgebung studierte, neue fossilreiche Horizonte fand
und große Schubflächen feststellen konnte, auf denen ganze
Gebirgsmassen vom tibetischen Hochland her gegen Süd-
westen gestoßen wurden, entschlüpfte Gansser auf seine

eigene Verantwortung bei Schneesturm über den 5600 m
hohen Mangshang-Paß in das verbotene Tibet. Nach 14

bangen Tagen freudiges Wiedersehen in meinem Zelt! Es

war eine kühne Tat, ohne Zelt, oft bis auf die Haut durch-
näßt, im Kleid eines Lamas und als Schaftreiber, in Gewalt-
märschen über die Hochsteppe bis zum Transhimalaja vor-
zudringen, und sogar um den heiligsten Berg der Welt,
den 6700 m hohen Kailas, den Thron der Götter zu pil-
gern. Die wertvollen Entdeckungen sind alle Widerwärtig-
keiten wert, die wir später durchzukosten hatten, nach-

dem das Uebertreten des Verbotes angezeigt worden war.
Schon am 21. Juni, das ist im tibetischen Grenzgebirge
viel früher als sonst, war der gefürchtete Monsun mit Re-

gen, Nebel und Schneefall eingebrochen, und es folgte der
«schlechteste Sommer seit Menschengedenken», im Hima-
laja wie in den Alpen. Demzufolge mußten die britische
Everest-Expedition und die französische Karakorum-Expe-
dition unverrichteter Dinge zurückkehren. Auch wir muß-
ten auf die geplanten Gipfelbesteigungen verzichten. Drei
Wochen lang hatten wir ob Kuti bei Montblanc-Höhe
zwei Zelte mit Proviant aufgestellt, die wir schließlich,
nachdem es täglich darauf geschneit hatte, wieder herunter-
holen mußten, ohne den Schangtang bestiegen zu haben.

Aber trotz des schlechten Wetters gelang es uns, in
14 Tagen über zwei Hochpässe unser drittes Standquartier,
Milam im oberen Gori-Tal zu erreichen. Besonders ge-
fürchtet ist der 5600 m hohe Ralam-Paß, den wir unter
Lawinendonnern überschritten. Es war eine gewaltige Lei-
stung unserer Bhotia-Träger. Kaum waren wir durch eine
unvermeidliche Lawinenfurche abgestiegen, als eine Lawine
durch diese hinabkam und vor unseren Füßen stehenblieb.
Eine Wolldecke war unser einziger Verlust. — Von Milam
aus gelang uns noch eine 14tägige Reise nach dem Nord-

Noch auf 4000 Meter Höhe sind die Schattenhänge der innern Ketten oft dicht bedeckt mit
großen, weiß-lilafarbigen Rhododendren.

De^ « r/>odo* »... « 4000 mètre* d'«/tif«de / Lei rhododendron* c/e /'L/ima/ay« ne *ont
/égèremenf m««ve*.

üppig blühenden

pa* ro«ge*, mai*
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Beim Zusammenstoß zweier Riesengletscher am Ralampaß ist das Eis mit seinen
Schmutzbändern wie Marmor zu Faltungen gestaut.

.d«. co/ c/e 7?«/«m. La rencontre c/ei c/e«x g/acier* mon*tre* a provoc?«é ce* /î**«re*,
<7«i donnent d pen*er a«x veine* d'«n he«« marhre.

Kali, unser Boy, ein schwarzer
arischer Inder, tätschelt im Re-
genschutz den Weizenfladen -
auch für uns die Hauptnah-
rung, als der mitgebrachte
Schweizer Proviant zur Neige
ging.

Le hoy c/w Pro/e**e«r Deim,
Tïa/i, prépare *o«i /'«hri c/e
/a fente ce gate«« c/e *eig/e
<7«i conifit««it /« princip«/e
no«rrit«re c/e* membre* c/e

/'expédition.
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